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Die innerpolitifche Cage 
* er Anttag des Jenultolew auf 
Die letzten Wochen brachten eine Reihe von bedeutja- 


men Ereigniſſen in der deutſchen Innenpolitik; das wichtig⸗ 


ſte von ihnen iſt der fortſchreitende Zerfall der deutſchnatio⸗ aaa 

nalen Partei. Geheimrat Hugenberg, der durch eine Reihe , 
von Jahren zuerſt hinter den Kuliſſen, dann vor aller Oef⸗ 

fentlichkeit die Politik der Deutſchnationalen in diktatoriſcher 0 


Weiſe geführt hat, verliert immer mehr den Einfluß zu Gun⸗ s g 

ſten der jüngeren Politiker von der Art Treviranus und Warſchau, 7. Mai. Das Exekutivkomitee des Zentrolew Antrag durch die Sejmkanzlei an die Kabinettskanzlei gelei« 

Schieles, die ſich zwar an die beſtehende Sachlage im Gegen: hat bei der geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den Antrag auf tet werden, worauf er der Preſſe zur Verlautbarung über⸗ 

ſatz zu Hugenberg anpaſſen, nichtsdeſtoweniger aber eine für Einberufung einer außerordentlichen Seſſion des Sejm dem geben werden wird. 

die Entwicklung der deutſchen Republik ebenſo gefährliche Staatspräſidenten am Freitag um 1 Uhr nachmittag vorzu⸗ Bei der heutigen Sitzung iſt auch die Entſchließung ge⸗ 

Politik treiben, wie ihr bisheriger Führer. Ein intereſſantes legen. 1 ; ; faßt worden bezüglich des Vorgehens der des Zentro⸗ 

Schlaglicht auf dieſe Vorgänge und alles das, was hinter] Der Antrag iſt durch politiſche und wirtſchaftliche Ver⸗ lew im Falle einer normalen Arbeit des Sim und im Falle 

ihren Kuliſſen vorgeht, wirft ein Artikel des bekannten deut- hältniſſe begründet. Wie wir bereits berichtet haben, wird der einer Vertagung oder Schließung derſelben. 

ſchen Publiziſten Karl von Oſſietzty in der neueſten „Welt⸗ Er 

bühne“. Oſſietzky ſchreibt: — 
„Die republikaniſchen Parteien haben augenblicklich ſehr 


| ſchwere Tage: fie zerbrechen ſich nämlich den Kopf über die 2 8 
2 Sorgen Hugenbergs. Weil man auf der Rechten zurzeit über 
einige taktiſche Dinge nicht ganz einig iſt und weil der unge⸗ 
mütliche alte Geheimrat gern dogmatiſcher redet als er n | 4 | 
5 t . 7 t - 8 0 4 


delt, fieht die Demopreſſe Auflöfung, Ausbruch, Abmarſch in N 

die feligen Geftlde gemeinsamer liberaliſtiſcher Prinzipien | Oer Landwirtſchaftsminiſter Dr. Janta Polczynski hat s und des Abfahes für landwirtſchaftliche Artikel ſo⸗ 

Iofigteit. Schon zirkulieren Projekte mittelbürgerlicher Ein⸗ für den 23. und 24. I. M. eine Konferenz der Zentralorga⸗ re ihre Stellungnahme zum neuen deutſchen Agrar⸗ 

heitsliſten, auf denen Herr von Keudell neben erprobten nisationen der Landwirbſchaft und des landwirtſchaftlichen programm des deutſchen Reiches feſtlegen. 

ſchwarzrotgoldenen Sturmgeſellen ſteht. . Handels einberufen, die die Richtlinien der Landwirtſchaft⸗ Die Konferenz wird vorbereitet werden durch Verſen⸗ 
Herr Hugenberg iſt, wie geſagt, altmodiſch und reichlich politik im Wirtſchaftsjahre 1930-31 feſtſtellen ſoll. Die dung von Fragebögen an die einzelnen Teilnehmer, die ſich 

engherzig. Aber er iſt methodiſch. Weil man bei den aan | Konferenz foll insbefondere die Forderungen der Land- auf obige Fragen beziehen. 


kraten ſchon lange von einer Gelegenheit bis zur nächſten wirt a > . 12 * 
lebt, iſt mam geneigt, in jeder Methode Wahnſinn zu erblicken wiſchaſt mf dem ‚Gehiete: der KietoeidepoBiält, des Crebende 


Mit nichten. Herr Hugenberg will noch etwas warten, bis die 
Partei es allein ſchaffen kann; er will auch keine Miteſſer 


Sein Gegenſpieler Schiele dagegen will keine Zeit Se 2 

iſt aber nicht ſo egoiſtiſch. Warum ſoll man nicht dieſen tlei. 

nen Troß von Bundesgenoſſen mitſchleppen, die auch ein f 

bißchen auf der Gemeindeweide graſen wollen? Das große 4 
Futter iſt doch ſchon beiſeite geſchafft. „Armer Kerl, du willſt 5 . 


auch leben“, rief jener König von Frankreich, als er unter Riga, 7. Mai. Der Miniſtervat hat eine Sonderdelega⸗ Vorſitzender der Delegation iſt der ehemalige Premiermini⸗ 
dem Bett ſeiner Geliebten einen Mann entdeckte und warf tion für Verhandlungen in Oeutſchland in der Frage der ſter Ulmeanis. Mitglieder ſind der Direktor des wirt⸗ 
ihm eine Orange 5 u. 8 Regelung der deutſchen Agrarzölle eingeſetzt, durch die ins⸗ ſchaftlichen Departements Miezis und der Abteilungschef 
Die Differenzen zwiſchen Hugenberg einerjeits und Schie- beſonders der Buttererport Lettlands ſchwer getroffen iſt. im Außenminiſterium Munter. 
le⸗Weſtarp andererſeits ſind nur ſolche der Taktik und des 
Tempos. Deswegen der Streit, der von vielen großen und ; 5 2 5 ö I; ji . 
kleinen Ehrgeizen angeheizt wird. Es iſt möglich und wahr⸗ Die Herren um Schiele und Treviranus ſind ja keine auffliegen laſſen. Deshalb muß das große Hauptquartier des 
ſcheinlich, daß die Deutſchnationalen ihre Einheit als Partei Ueberläufer, keine glühenden Neophyten, die ſich maſſenweiſe Reichsbanners einen Aufruf an ſeine Heerſcharen richten, 
nicht mehr lange wahren werden. Aber es iſt verfehlt, darin ans republikaniſche Taufbecken drſngen. Sie kommen als Ge⸗ der die Fiktion der union ſaerce weiter aufrecht zu erhalten 
ein Krankheitsſymptom, ein Zeichen des Verfalls zu ſehen. ſchäftsleute. Sie jagen: wir wollen nicht mehr mit den gro- ſucht und eine nicht zu entſchuldigende Verdrehung offenkun⸗ 
Die Rechte als geſchloſſene Front hat ihre hiſtoriſche Miſſion ben teutoniſchen Baumäſten dazwiſchenſchlagen, wir wollen, diger Tatſachen bedeutet. Es gibt Sorgen, die uns mehr an⸗ 
erfüllt, jetzt, wo es zur Ernte geht, teilt ſie ſich. Denn jeder ſo lange ihr euch manierlich führt, mit euch leben und han- gehen als die Hugenbergs.“ 
will einbringen, was er kann. Wenn ſich die Reaktion heute ge FH 1 0 ee 18 a iſt . 3 
in vier Gruppen teilen ſollte, würde das an der geſamten Si⸗ das iſt ſichtbar. Viel ſchlimmer iſt der neuerdings belie 2 7 ee. 
tuation in e gar nichts ändern, ei die Linke Weg durch verſteckte Kanäle. In lettzer Zeit häufen ſich die Wirtſchaftliche Beratungen der Miniſter 
1 nichts davon zu erwarten hat. In der Abneigung gegen die kataſtrophalen Ueberraſchungen. Das Kabinett Brüning kam Warſchau, 7. Mai. Geſtern, um 6 Uhr nachmittags, hat 
| Republik find ſich Hugenberg und feine Gegner einig. Kon⸗ ſchon wie der Geijt aus der Flaſche. Ebenſo unvermutet war unter dem Vorſitze des Miniſterpräſidenten Slawel im 
ſervativ find fie alle. Militariſtiſch und nationaliſtiſch find fie der Panzerkreuzer B da. Ebenſo unvermutet ſoll jetzt plötz: Miniſterratspräſidium eine Konferenz ſtattgefunden, die. 
alle. Gegen die Arbeiterſchaft find fie alle. Und zum Einkaſ⸗ lich das Verbot des Stahlhelms im Rheinland aufgehoben wiriſchaftlichen Fragen gewidmet war und an der der Fi⸗ 
ſieren ſind ſie alle rechtzeitig zur Stelle. werden — wohl damit Herr Treviranus ſein ideales Publi⸗ manzminiſter Matuszewski, der Handelsminiſter 
Auch Parteikriſen haben verſchiedenſte Urſachen. Die kum für die Befreiungsfeier im Sommer hat. Ebenſo unver- Kwiatkowski, der Minister für öffentliche Arbeiten 
Demokraten könnten ganz gut aus Angſt vor den nächſten mutet kann morgen ſchon der entſcheidende Stoß gegen die Matatiewicz und Arbeitsminiſter Pryſtor deilge⸗ 
Wahlen plötzlich auseinanderfallen und einfach nicht mehr preußiſche Koalition geführt ſein. nommen haben. 
vorhanden ſein. Die Deutſchnationalen dagegen drohen vor Es bleibt bei alledem die Frage offen, wer denn eigentlich — SFHERN 
lauter Geſundheit zu berſten. Ein überfütterter Organismus in Deutſchland zurzeit regiert. Das iſt ſchwierig zu beantwor⸗ un > a 2 
muß ſehließlich gewiſſe Elemente ausſtoßen, wenn er weiter ten. Alles iſt unſicher win ſicher nur es Br Brüning Miniſter Zaleski beim Marſchall 
aufnah efähig bleiben will. Hugenberg platzt, weil er alles regiert nicht. Der Herr Reichskanzler hat ſeine Augen ge⸗ Pilfudski. 
bekommen hat, was er wollte. Es geht nichts mehr hinein. dankenvoll ins Weite gerichtet... Aus allen Winkeln und Warſchau, 7. Mai. Marſchall Pilſudski hat den 
Dieſe letzten Jahre waren für die Rechte politiſch und wirt⸗ Ecken kriechen derweilen dunkle Exiſtenzen und üben jene Außenminiſter Zaleski empfangen und mit ihm eine län⸗ 
ſchaftlich eine einzige Gargantuamahlzeit, ein Rieſenfraß. Funktionen aus, die ſonſt dem Reichskanzler und den Kabi⸗ gere Konferenz abgehalten. 
Die republikaniſchen Parteien ſind gewohnt, die politi⸗ nettsminiſtern zufallen. Unbekannt regiert. Das iſt ein höchſt 
ſche Macht immer nur in großen geſchloſſenen Kadres zu unbehaglicher Zuſtand, aber die demokratiſchen Beſchwichti⸗ 
ſehen, die von einer unerbittlichen Diſziplin regiert werden gungsräte laufen umher und ſagen: Pft, man darf den Auf. Abreiſe Marſchalls pilſudski nach Wilno 
Sud Dieſer Aberglaube hat ſie alle ſo gründlich auf den löſungsprozeß der Rechten nicht durch unzeitgemäße Nadi. Warſchau, 7. Mai. Geſtern früh iſt Marſchall Pil ſud⸗ 
Hund gebracht. Bei dieſer Art, die Dinge zu betrachten, kalismen ſtörem. Ski mi de nan N 7 ö 
An ehr . 3 ee 2 8 ski mit dem Schnellzuge nach Wilna abgereiſt. Abends iſt 
müßten ſie eigentlich dankbar ſein für eine einheitliche kon⸗ Hugenberg platzt. Aber das Ergebnis ſind Legionen von Mar Bu 15 
1 5 hen i r 1 ß 2 { = a ſchall Pilſudski in Wilna angekommen und wurde vom 
ſervative Oppoſitionspartei. Statt deſſen begrüßen ſie das Würmern, die ſich über die Republik werfen und ſie bei le. ggojewoden Racktewke fangen. Der Marſchall 
taktiſche Auseinandergehen der bisherigen Hugenbergleute bendigem Leibe verzehren. En Sage in Bilme le 
und hoffen auf baldige organiſatoriſche Konſequenzen. Wem Die Sozialdemokratie wagt ſich nicht zu rühren. Täte ſie e Net 
aber dient das? Res jo würde das Zentrum einfach die preußiſche Regierung 
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Die Zuſammenſetzung der polniſch en f 
Delegation für den Völkerbund. | u N U ill 
Warſchau, 7. Mai. Am 11. Mai begibt ſich die polni⸗ 

ſche Delegation nach Genf zur Völberbundsratſitzung. Dies] & 


ſelbe beſteht aus: dem Außenminiſter Zaleski, als Vor⸗ Ei ex litik ib di Al i t 
ſitzenden, dem Vorſtand der Abteilung für internationale 
Organiſation, Graf Adam Tarnoco ski, dem Direktor in franzöſiſcher po er er ie armnachr ch en. 
des Kabinettes des Außenminiſters, Marjan Szumla- cs 5 h , Wie konnte nun dieſe Nachricht über die Kriegsabſichten 
kowski, dem Vorſtande des Preſſedepartements, Leo „Ere Nouvelle“ bringt einen Artikel des Deputierten Ed: Polens Rußland gegenüber entstehen? 
Szanowski und dem Sekretär des Miniſters Pta⸗ mund Millet unter dem Titel „Polen und Rußland“ Er] Die Urſache dazu muß in den Stimmungen mancher 
szyns ki. weiſt auf die alarmierenden Artikel in der Sowjet⸗ und Aus⸗ Grenzgebiete geſucht werden, die unzufrieden mit der Poli⸗ 
Auf der Tagesordnung der diesjährigen Sitzung des landspreſſe über den angeblich drohenden polniſch⸗ruſſiſchen tik der Verſtändigung, die die polniſche Regierung Deutſch⸗ 
Voölterbundsvates befinden ſich, wie bekannt ſehr wichtige Krieg bin, und hebt die beruhigende Erklärung des Außen- land gegenüber befolgt, Polen angeklagt haben, daß es ſich 
Angelegenheiten und zwar die Frage der Arbitrage und Si- miniſters Zalesti hervor, durch die alle dieſe Gerüchte Lügen zu einer Avantgarde eines gemeinſamen Krieges gegen Sow⸗ 
cherheitsverträge, der Bericht des Komitees über die An, geſtraft wurden. Der Verfaſſer erklärt, daß Polen obwohl es jetrußland hergeben wolle. Es iſt nicht zu verwundern, daß 
paſſung des Völterbundpaktes mit dem Kolleggpatte, der fortwährenden Umſturzverſuchen jeitens des Komintern aus- die Sowjetpreſſe mit großem Lärm dieſe Nachricht, die Waſſer 
Bericht der Kommiſſion über den Zollfrieden und eine Reihe gelebt iſt, trotzdem ſeit einer Reihe von Jahren jede Gele- auf ihre Mühle war, aufgenommen hat. Die energiſche und 
won Minderheitsfragen. (genheit benützt, um die normalen Beziehungen mit feinem verſtändige Deklaration des Miniſters Zaleski hat die Ange⸗ 
Die politiſchen Kreiſe meffen eine beſondere Bedeutung Nachbarn im Oſten zu feſtigen. Wenn man die Evolution der legenenheit ins richtige Licht gebracht. Aus derſelben geht 
den Beratungen über den Zollfrieden bei. internationalen Politik im Laufe der letzten zehn Jahve be- unbedingt hervor, daß die Teilnahme an der Antiſowjetfront 
2 3 1 e . ee Kerr 7 00 eee a ki = bisherigen eg wen 
N gemein e- iti olens zuwi aufen würde, was Miniſter Zaleski⸗ 
Abberufung des lettiſchen Gefandten. dens geleistet habe. Polen hat den unerſchütterbaren Willen ſceſenders betont. Es if e daß die klare Erklärung 
Warſchau, 7. Mai. Geſtern in den Mittagsſtunden zum Frieden mit allen Nachbarn, alſo auch mit Rußland [die bedauerlichen Fehler und die hinterliſtigen Fälſchungen 
wurde der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte bewieſen. l jener, die nicht ſehen und hören wollen, richtig ſtellen wird. 
Minijter Lettlands, Nukſa, durch den Staatspräſidenten ; 
in Audienz empfangen, bei welcher er dem aaa EEE RESET — 


deine Abbevufung überreichte. 


see Jlleler Wirhelfturn In Lerne 
Buturlin in Wilna. f 4 
Warſchau, 7. Mai. Wie aus Wilna gemeldet wird, iſt 


der im Zuſammenhange mit dem Bombenanſchlag auf die j 
Wapſchauer Sowjetgeſandtſchaft verhaftete ehemalige ruſſi⸗ Diele Todesopfer. 
ſche Oberſt Buturlim wieder freigelaſſen worden. Das Dallas, (Texas), 7. Mai. Der Süden des Staates Te- ben gekommen. In der Morgenfrühe wurde mit weiteren 
an ſeiner Wohnung vorgefundene verdächtige Uhrwerk hat vas iſt geſtern von einem ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht 45 Todesmeldungen gerechnet, ſodaß die Zahl der Todes⸗ 
fi als ein harmloſer, von Buturlin konſtruierter neuarti⸗ worden. Wieviel Orte von der Kataſtrophe betroffen wor⸗ opfer ſich auf über 84 erhöhen dürfte. Der Wirbelſturm 
ger Zähler für Kvaftdroſchken erwieſen. den find, war bisher infolge der Zerſtörung der Verbindun⸗ vaſte in einer Bahn von einviertel km Breite über eine 
In dieſen Tagen ſoll übrigens von den Sicherheitsbe⸗ gen micht ſeſtzuſtellen. Viele einzel ſtehende Farmen find ver⸗ Strecke von wenigſtens 100 Meilen dahin und entſchwand 
hörden in der Sowjetgeſandtſchaft ein Lobalaugenſchein vor⸗ wüſtet worden. Der Tornado hat auch zahlreiche Todes⸗ ſchließlich im Golf von Mexiko. 
genommen werden. | opfer gefordert. Nach den bis Mitternacht eingetroffenen Auch in anderen Teilen von Texas ſind durch ſchwere 
a . „ Meldungen waren bereits mindeſtens 30 Perſonen ums Le⸗ Stürme größere Schäden angerichtet worden. 
Der naue rumäniſche Attachee. 

EV u, 5. Mai. Der abberufene vumäniſche Mili⸗ 8 5 ; : 5 „ 8 BE 
a e Nicolaescu, pain im ner ſeinen !OPAS ſein wind, die Brand bei September 1 Jah Der tür kiſche Minifterpräfident über 
Abſchiedsbeſuch gemacht und gleichzeitig hat der neuernann⸗ 88 4 ar 1 ee hat, und die er in e die wirtſch aftlichen maßnahmen. 
te rumäniſche Militävattachee, Oberſt Conſtatin, ſeinen 8 8 den ws Angora, 7. Mal. Der kürtiſche Minifterpräfident erflär- 
Antrittsbeſuch abgeſtattet. | SC "te, daß die Verhandlungen über die Tilgung der osmaniſchen 
Geſandter Girſa beim Staatspräſidenten Energiſche Betreibung der deutſchen 5 e ae 

Warſchau, 7. Met. Gestern erschien beim Saatapräſt- Reichsreform. nachprüfen laſſen. Ueber die geplante Gründung einer tür- 
denten der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Verlin, 7. Mai. Wie wir erfahren, find im Reichsmi⸗ kiſchen Staatsbank teilt der Miniſterpräſident mit, daß auch 
Miniſter der Tſchechoflowabei, Gürſſa, um dem Staatsprä⸗ niſterium des Innern in den letzten Tagen die Vovärbeiten dieſe Frage von einem Sachverſtändigen unterſucht Würde. 
ſidenten ein Handſchreiben des Staatspräſidenten Maſa⸗ für die Reichsreform wieder verſtärkt betrieben worden und Das Geſetz über die geplante türkiſche Staatsbank wind dem 
ryk mit dem Danke für die Feierlichkeiten in Polen aus man hofft, fie bis Ende des Monats ſoweit vorwärts brin⸗ Parlament in ſeiner gegenwärtigen Seſſion vorgelegt wer⸗ 

Anlaß des 80⸗jährigen Geburtstages des Präſidenten Ma⸗ gen zu können, daß am 30. oder 31. ds. M. der Ausſchuß den. 


ſaryk zu überreichen. gegebenenfalls mit den Untevausſchüſſen wieder zuſammen — 
3 treten kann. Die Reichsregierung hat die Abſicht, das Pro: | Die indiſchen Unruhen 
£uropäifches Azotkartell unter blem der Reichsveform jetzt energiſch vorwärts zu treiben 5 
Beteiligung Polens. und zwar ſchon mit Rückſicht darauf, daß die Verwaltung Bombay, 7. Mai. In Bombay kam es heute morgen zu 


5 Se . durch die Reichsreform zweckmäßig geitaltet wird und damit einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und ſtreikenden 
Am 2. Mai wurde in Berlin eine internationale Ver- die anderen großen Aufgaben, die das Kabinett ſich geſtellt Spinnereiarbeiten. Der bisherige Vorſitzende der indiſchen 
einbarung über die Regelung der Umſätze mit Azotproduk⸗ hat, finanziell erleichtert werden würden. Nationalverſammlung der ſeinen Poſten niedergelegt hat, 
ten unterfertigt. Dieſer Vereinbarung find die Snbuftuieen, 2 tvaf in Bombay ein. Er will ſich hauptſächlich der Durch⸗ 
folgender Staaten beigetreten: Belgien, Tſchechoflowakei, E 8 R führung des Boykottes gegen ausländiſche Tuche widmen. 
Frankreich, Jugoſlawien, Deutſchland, Norwegen, Polen, Die erſte niederlage der engliſchen ei feiner Ankunft in Bombay wurde er von einer großen 
Rumänien, Schweiz, Schweden und Italien. Mit allen Län- Regierung. Menge lebhaft begrüßt. 
dern, mit Ausnahme Japans, iſt es zu einer Vereinbarung London, 7. Mai. In einem Wahlkveiſe, der ſich bisher Ku i 
gekommen, die 92 Prozent der Weltproduktion umfaßt. in den Händen der Arbeiterpartei befand, wurde der kon⸗ e W 3 . 
Grundſätzlich überläßt die Vereinbarung jedem Staate ſervative Kandidat gewählt u. zw. mit einer Mehrheit von .. London, 7. Ma. Aus Anlaß der Verhaftung des in⸗ 
deſſen Inlandsmarkt Länder befriedigt, die beine eigene Pro. rund 240 Stimmen. Bei der Wahl ging es hauptſächlich diſchen Rationaliſtenführers Ghandi veranstalteten auch die 
duktion haben oder deren Produktion den Bedarf nicht deckt, um die Frage: Freihandel oder Schutzzoll. Der e vfoßgveiche in Afrika lebenden Indier einen allgemeinen Trauertag. So 
den Stichtoff von dem gemeinsamen Vertaufsbüro in Lon⸗ kfonſervalive Kandidat führte feinen Sieg zum Teil zurück wurde in Oftafvita der geenrige Tag von den Indiern als 
don. Die Konvention veguliert nur die Exportpreiſe und auf die wirkungsvolle Agitation des engliſchen Zeitungsbe⸗ Trauertag begangen. Es wurden Umzüge und Verſamm⸗ 
überläßt die Inlandspreiſe dem Ermeſſen der Inlandsindu⸗ ſihers Lord Berverberolk für den Freihandel im europäi- lungen veranſtaltet, die ohne Zwischenfälle verliefen. Die 
ſtrie. Mit Rückſicht darauf, daß der Vereinbarung in der ſchen Welttelle. In nächſter Zeit wird in England noch eine n Südafrika lebenden Indier werden morgen zum Zeichen 
Frage des Stickſtoffes ſolche Firmen wie J. G. Farbenindu⸗ weitere Nachwahl ſtattfinden müſſen, da ein Abgeordneter der Trauer die Läden ſchließen und Umzüge vevanſtalten. 
ſtrie in Deutſchland, Kuhlmann in Frankreich, Montecatini ſein Mandat niedergelegt hat. — Nr 
und die polniſchen ſtaatlichen Anſtalten beigetreten find und Eine warnung aus Indien an 7 
dieſelben Anſtalten auch Salpeter produzieren, dürfte die j u 
Konvention auch in dieſer Richtung erweitert werden. Rampf zwiſchen Morgan und Rotfchild franzöfiihe Geſchäftswelt. 
Paris, 7. Mai. Bei der Handelskammer im Roubaix 


London, 7. Mai. Am 2. Mai l. 85 begann ein Kursrück⸗ 
ö 2 1 gang auf der New Yorker Börſe weiter andauert und ist ein T nn. ae 
Derhandlungen des deutſch⸗polniſchen Kiefenvertufte bringt. Die Maſſenverkaufaufträge erinnetn don dem fangöſſſ aus 8 RENNER: deſſen Inhalt 
2 Der or e | zöſiſchen Handelsattachee in Indien beſtätigt 
In Paris hat die Sitzung des gemiſchten deutſch-polni- hat ſich die Situation inſofern geändert, als einige Banken Webewaren mad) Indien größte Vorsicht zu beobachten, da 
ſchen Schiedsgevichtshofes unter Borig Lachenels aus eine ſchwache Intervention unternommen haben, durch welche die Waren infolge des Boykotts der ausländiſchen Erzeugniſ⸗ 
Genf und unter Beiſitz der nationalen Arbeiter Prof. Jo⸗ ein Teil der Papiere ji) etwas ſeſtigte. Die Umſätze am Mon- ſe wahyſcheinlich nicht abgeliefert werden können er die 
hann Nanidiewicz aus Warſchau und Prof. Brung tag haben 8 721 000 Aktien umfaßt, was den diesjährigen Lieferungen zuvückgewieſen werden 
aus Berlin begonnen. 5 bildet. Die meiſten Banken ſtehen ratlos da, nachdem ge . 


2 Pa N 5 J 
Großes Intereſſe in juriſtiſchen Kreiſen ruft die Angele⸗ dieſe Kursrückgänge fie ganz unvorbereitet getroffen haben. 
genheit der Firma Posnanſki in Lodz gegen die deutſchen 


2er Senſation bildet die Ueberzeugung, daß die Urfa-! Handgranaten in Rinderhänden. 
Waren -aus dem Titel der Vorkriegsgeſchäfte. r Deroute die Folge eines Kampfes zwiſchen der fran⸗ 


2 Se 5 Sorau, 7. Mai. Von Kindern, die im Garten des 
— Mg en ne e ng iſt. Rot⸗ Gwundſtückes Landesanſtalt 57 ſpielten, wurden geſtern 
Briand reift nach Genf. hi e 0 ee Re ri 2 Aa 5 ee e den angefün- Nachmittag in einer Tiefe von etwa 20 em 19 Handgrana-⸗ 
Paris, 7. Mai. Außenminiſter Briand reiſt am 9 he und 5 rankreich vor einer zen gefunden. Mehveve Kinder begaben ſich mit zwei der 
„ j Ueberlaſtung des Geldmarktes zu fihern. Dagegen iſt der „ 5 tei. Gi 
kommenden Sonntag nach Genf, um an der am 12. Mai be- Konzern Morgan mit einer gewaltigen Kontramine gefundenen Granaten zur Polizei. Ein Beamter jtelle dar⸗ 
ginnenden Völkerbundratstagung teil zu nehmen. Er wind, treten aufge: auf die im Grundſtück noch vorhandenen Granaten ſicher. 


wie der „Petite Pariſien“ berichtet, dort Verhandlungen „ | 8 

mit den Staatsmännern der anderen Länder, darunter auch I; 7 

mit Reichsaußenminiſter Kurzius haben. Die erſte Fühlung Kongreß. ‚Ein deutſches Flugzeug über polniſchem 
nahme wird bereits am Freitag in Paris erfolgen, da Paris, 7. Mai. Das internationale Seuchenamt exöff- | Territorium. 


Briand an dieſem Tage mit dem engliſchen Außenminiſter nete geſtern ſeine vierte Tagung in der franzöſiſchen Haupt⸗ Am Sonntag, um 5 Uhr nachmittags, hat das deutſche 
Hemderſen, der auf der Durchreiſe Paris berührt, im ſtadt. Auf dieſem Kongreß it auch das Reichsgeſundheits⸗ Flugzeug Nr. 338 D die polniſche Grenze überflogen und 
Elyſee frühſtückt. Man jagt vielleicht nicht zu viel, wenn man amt vertreten. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Berichte die Grenzortſchaft Makoszowy und Krzyszowice in Ober⸗ 
die Annahme vertritt, daß einer der Hauptpunkte ihrer Un⸗ deutſcher Profeſſoren über Schweinepeſt. ſchleſien umkreiſt. 
terredung die Frage der bundesſtaatlichen Organiſation Gu⸗ — N 1 


Nr. 123. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


als Geisel 


der Welt. 


Seutjche Kaiſer, franzöſiſche Könige, amerikaniſche und engliſche Admiräle im Kampf gegen Algier. 


Wenn Frankreich heute die hundertjähvige Zugehörig⸗ 
keit Algeriens zu ſeinem Kolonialreich mit allem Gepräge 


feiert, jo darf dieſer Anlaß auch außerhalb feiner Grenz⸗ 
pfähle auf Beachtung Anſpruch erheben. Denn die Erobe⸗ 


dung Algiers im Jahre 1830 hatte allgemein europäiſche Be⸗ 
deutung; erſt dadurch wurde einem jahrhundertelangen un⸗ 
würdigen Zuſtand ein Ende gemacht, wurde die Freiheit des 
bis dahin von Seeräubern verſeuchten Mittelmeers wieder⸗ 
hergeſtellt. Dieſe Piraten unternahmen jogan Züge auf das 
Feſtland, zogem brennend und ſengend durch die Provence 
und führten die Bewohner in die Sklaverei. Noch heute lebt 


der Name Cheiveddin Barbaroſſas, der berühmteſten Anfüh⸗ 


vers dieſer Piraten, in den provenzaliſchen Erzählungen fort. 
Die Seeräuberherrſchaft beſtand ſeit Beginn des 16. Jahr⸗ 
hunderts, als ſich die aus Spanien vertriebenen Morisken in 
Algerien niederließen und Rache an den Chriſten nahmen, 
die ihnen in Europa ſo viel Uebles zugefügt hatten. Ferdi⸗ 
nand der Katholiſche griff ſie an und eroberte im Jahr 1510 
die Stadt Algier. Einer der arabiſchen Emire, der ſich von den 
Spaniern bedroht ſah, rief den Renegaten Horuk Barbaroſſa 
herbei, der auch an der Spitze von Piraten zu Hilfe eilte, 
dann aber ſeinen Schützling ums Leben brachte und ſich ſelbſt 
zum Sultan von Algier machte. Von den Spaniern gefan⸗ 
gen und enthauptet, wurde er durch ſeinen Bruder, den er⸗ 
wähnten Cheireddin erſetzt. Dieſer ſtellte ſich unter die Ober⸗ 
hoheit des Sultans in Konſtantinopel und konnte dank die⸗ 
ſer Unterſtützung die Spanier vertreiben und Tunis erobern. 
Auf ihn geht das Syſtem der Militärdeſpotie und des Pira⸗ 
tenunweſens zurück, das volle 300 Jahre die euvopäiſchen 
Mächte beſchäftigte. 

Ein deutſcher Kaiſer, Karl 5., war der erſte, der gegen 
Algier zu Felde zog; aber in einem furchtbaren Sturm ver⸗ 
lor er ſein Landheer und ſeine Flotte. Nicht glücklicher en⸗ 
deten ſpätere Unternehmungen der Spanier. Algiers Macht 
ſtand feſt und gefügt; es trug ſich ſogar mit dem Plan, Ma⸗ 
rot zu erobern u. großes afrikaniſches Reich zu gründen. 
Dies gab den Spaniern willkommenen Anlaß, den Sultan 
von Marokko ängſtlich, den in Konſtantinopel aber eiferſüch⸗ 
tig zu machen, ſodaß der Großtürke die einheimiſchen algeri⸗ 
ſchen „Beglerbegs“ durch türkiſche Paſchas erſetzte. Das war 
gegen Ende des 16. Jahrhunderts, zu einer Zeit, da die al⸗ 
geriſche Korfavenflotte über mehr als 200 Schiffe verfügte, 
die ihre Raubfahrten bis in den Atlantiſchen Ozean hinein 
ausdehnten. Aus dem Korſarenſtaat bildete ſich im Lauf der 
Zeit eine von den Janitſcharen völlig beherrſchte Soldaten⸗ 
republik heraus, die ſchließlich ſogar von Konſtantinopel das 
Recht erhielt, ſelbſt einen Dey zu wählen, mit dem ſich der 
vom Sultan eingeſetzte Paſcha in der Gewalt zu teilen hatte. 


Obwohl die Folge andauernde innere Kämpfe waren, ver⸗ 


mochte Algier zahlreiche Angriffe der Engländer und Hol- 
länder abzuwehren. Als fie die provenzaliſchen Küſten über⸗ 
fielen, ſchickte Ludwig 14. dreimal ſeine Flotte aus, die Al⸗ 
gier bombardierte; eine nachhaltige Wirkung hatten dieſe Ak⸗ 
tionen jedoch nicht. 

Napoleon wollte ſich ebenfalls in den Beſitz Algiers ſe⸗ 
zen, deſſen große ſtrategiſche Bedeutung er klar erkannte. Er 
ſchickte einen Offizier ins Land, der unter großen Fährniſſen 


eine genaue Karte aufnahm. Aber die endloſen Kriege auf 


dem Kontinent hinderten den Kaiſer, ſeinen Plan auszufüh⸗ 
ren. Vorübergehend vermochte übrigens die Anweſenheit gro⸗ 
ßer Flotten während der Revolutionszeit und der Koalitions⸗ 
kriege dem Seeräuberunweſen Abbruch zu tun; als danm das 
Jahr 1815 die Abrüſtung brachte, waren die Piraten ſofort 
wieder auf dem Plan. Nun ſahen ſich die europäiſchen Mächte 


zu ernſthaften Maßregeln veranlaßt. Ihnen voran waren 


die Vereinigten Staaten gegangen, die den Dey gezwungen 
hatten, die Unwerletzlichkeit des Sternenbanners anzuerken⸗ 
nen. Auch England konnte wichtige Zugeſtändniſſe erlangen, 
nachdem ſeine Flotte im Jahre 1816 Algier bombardiert und 


Stadt, Befeſtigungen und Flotte des Dey vernichtet hatte. 


Aber alle Zugeſtändniſſe, zu denen ſich die Seeräuber notge⸗ 
drungen verſtehen mußten, wurden nicht lange reſpektiert; 
kaum hatte der Dey wieder Atem geſchöpft, als ſeine Schiffe 
wieder auf Raubfahrt ausgingen. Die Behandlung der chriſt⸗ 
lichen Gefangenen ſchrie zum Himmel, die Plünderung euro⸗ 
päiſcher Schiffe und Kaufleute auf dem Mittelmeer ſchuf eine 
Unſicherheit, die für Handel und Wandel unerträglich war, 
Aber noch immer zögerten die Mächte, einen entſcheiden⸗ 
den Schritt zuj tun, und es bedurfte erſt zahlloſer Provoka⸗ 
tionen, bis Frankreich ſich zum Handeln entſchloß. Mit die⸗ 


und nach geſchäftlichen 


eine 
reits geſchloſſen, als der erſchöpfte Dichter mit der Frau und 


mit ſeiner ganzen Perſon für ein bewaffnetes Einſchreiten 
in Algier einſetzte, ſo tat er dies in der Erkenntnis, daß er 
„zu Pferd ſteigen müſſe, um nicht auf den Henkerkarren zu 
kommen“. Das Schickſal ſeines unglücklichen Bruders, Lud⸗ 
wig 16. ſtand ihm zu deutlich vor Augen. Und wieder kam 
eine beiſpielloſe Provokation des Dey ſeinen Wünſchen zu 
Hilfe. Der Kommandant der Blockade, de la Bretonniere, war 
zweimal erfolglos mit dem Dey zuſammengetroffen, um über 
Wiedergutmachung zu verhandeln. Als nach dem letzten ver⸗ 
geblichen Verſuch das franzöſiſche Parlamentärſchiff in See 
ging, wurde es von den Kanonen von Algier unter Feuer 


Schille 


Geite 3. 


genommen. Nun gab es kein Zurück mehr. Das Miniſterium 
Polignae ſchickte am 25. Mai 1830 eine Expedition unter 
|Bourmont und Duperre aus, 75 Kriegs-, 400 Transport⸗ 
ſchiffe und 36 000 Mann. Am 14. Juni 1830 landeten die 
Franzoſen ohne Hindernis; auch ihre folgenden Operatio⸗ 
nen waren glücklich. Bereits am 5. Juli mußte der Dey ka⸗ 
pitulieren, ſeine Flotte, ſein Geſchützpark und ſein Staats⸗ 
ſchatz fielen in die Hände des Siegers. Dieſe Erfolge wurden 
weiter ausgebaut. Zwar hatte Frankreich Algier noch lange 
nicht feſt in Händen; erſt Ende 1847 konnte die Eroberung 
des Landes als geſichert angejehen werden. Aber die Chri⸗ 
ſtenſklaverei war abgeſchafft, Europa, ſoweit es im Mittel“, 
meer Handel trieb, den Pivaten nicht mehr tributpflichtig, die 
Schande des Jahrhunderts ausgelöſcht. Der Mann jedoch, 
der ſich das Verdienſt daran zuſchreiben durfte, erntete kei⸗ 
nen Dank; Karl 10. ging noch im Monat des großen Sieges 
ſeines Thrones verluſtig und mußte über Nacht aus ſeiner 
Hauptſtadt in die Verbannung fliehen. 

} 


Fr. Berka. 


rs Flucht nach 


Berlin. 


Zu ſeinem 125, Todestag am 9. Mai. 


Trotz aller Verehvung und Liebe, von der er ſich umge⸗ 
ben ſah, fühlte ſich Schiller in ſeinen letzten Lebensjahren 
in Weimar nicht mehr glücklich. Vor allem quälte ihn die 
Sorge um die Zukunft, und die durch die fortſchreitende 
körperliche Entkräftung werurſachte Nervendepreſſion trug 
noch dazu bei, das Gefühl des Unbefriedigtſein ins Uner⸗ 
trägliche zu ſteigern, zumal der gefeierte Dichter der Au⸗ 
ßenwelt nichts von ſeinem Elend ſichtbar werden laſſen 
durfte. Er wußte ja nur zu gut, daß er ein totkranker 
Menſch war. Was ſollte aus ſeiner Frau und ſeinen Kin⸗ 
dern werden, die er jetzt ſchon mit ſeinen 400 Talern Ge⸗ 
halt kaum erhalten konnte? Dabei arbeitete er ohne Rüd- 
ſicht auf den körperlichen Verfall mit einer fiebernden Haſt, 
die die Nacht zum Tage machte, um das übernommene Ar⸗ 
beitspenjum zu erledigen, das ihm das knappe Exiſtenzmini⸗ 
mum ſichern mußte. In dieſer verzweifelten Stimmung 
reifte in ihm der alte Plan, die Verhandlungen, die er mit 
dem preußiſchen Hofe wegen der Ueberſiedlung nach Berlin 
angeknüpft hatte, wieder aufzunehmen und durch eine Reiſe 
nach Berlin perſönlich zu fördern. Der Dichter durfte ſich 
davon Günſtiges verſprechen, da er in der Königin Luiſe 
eine leidenſchaftliche Verehrerin beſaß, die alles daran ſetzte, 
Schiller für Berlin zu gewinnen. Die Frage einer aus⸗ 
kömmlichen Exiſtenz ſtand zwar im Hintergrund, war aber 
nicht ausſchlaggebend. Die Motive lagen viel tiefer. In 
Weimar fühlte ſich Schiller bedrückt und in ſeiner Bewe⸗ 
gungsfreiheit beengt. Berlin ſchien ſeiner immer regen 
Sehnſucht ins Weite das Tor, das ihm den Weg zur Frei⸗ 
heit öffnete und ihm die Befriedigung ſeines Lebenshungers 
berhieß, den der ewig Kranke bisher mur notdürftig durch 
die Lektüre von Reiſeſchilderungen hatte ſtillen müſſen. 

Aber dieſe Ueberſiedlungspläne, deren Verwirklichung 
ihm ohnehin wie eine Fahnenflucht erſchien und ihm den 
Vorwurf der Undankbarkeit einzubringen drohte, mußten 
deshalb auch in aller Heimlichkeit betrieben werden. Am 
allerwenigſten durften die Freunde in Weimar ein Wort 
von der Sache erfahren, denn Schiller wußte nur zu gut, 
daß er hier, beſonders bei Goethe, auf energiſchen Wider⸗ 
ſtand ſtoßen würde. Den Mut zum vaſchen Entſchluß gab 
ſchließlich die Eröffnung ſeiner Frau, daß ſie das vierte 
Kind erwarte. Frau Lotte, die ihre thüringiſche Heimat 
über alles liebte und die Neigung des Gatten für die Groß⸗ 
ſtadt ganz und gar micht teilte, war zu Tode evſchrocken, als 
ihr der Kranke kurz und bündig erklärte, daß er mit ihr 
und den Kindevn unverzüglich nach Berlin veiſen wolle. 
Umſonſt verſuchte ſie, ihm den mach ührer Anſicht tollen Plan 
auszureden, ſie konnte nur durchſetzen, daß er wenigſtens 


das jüngſte Kind in Weimar zurückließ. Hals über Kopf 


wurde die improviſierte Reiſe in den letzten Apriltagen des 
Jahres 1804 angetreten. In Leipzig wurde Station gemacht 
Verhandlungen mit den Verlegern 
Goeſchen und Cotta dann die Weiterfahrt nach Berlin ange⸗ 
treten. Die Fahrt durch die Mark war für den Leidenden 
wahre Marter. In Potsdam war das Stadttor be⸗ 


den beiden Kindern um Mitternacht ankam. Es vergingen 


ſem Staat hatte der Dey Huſſein, ein Janitſchar aus der 


lich die Schuldforderung zweier algeriſcher Juden an die 
franzöſiſche Regierung. Deswegen ſtellte er am Vorabend des 


Hefe des Volkes, einen beſonderen Konflikt; er vertrat näm⸗ 
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N der te Ari el Leidensdenossen. 


nach der Sitte zu begrüßen. Der Franzoſe verſuchte, den „Eine Enſchädigung iſt beſſer als gar keine“. Dies Wort 
Sachverhalt klarzuſtellen, fand aber kein Gehör. Es gab einen gilt für die Amerikanerinnen, die die Gerichte beſtürmen, 
heftigen Wortwechſel, der ſoweit ausartete, daß Huſſein dem um ihrer Chefeſſeln ladig zu werden. So führte eine Frau 
Konſul mit ſeinem Fächer einen Schlag ins Geſicht gab. De⸗ Frances M. Jones aus Los Angeles in ihrem Antrag als 
val blieb ruhig und antwortete gemeſſen, dieſe Beleidigung Grund für die beantragte Scheidung aus, ihr Gatte habe 


ſei nicht ihm, ſondern ſeinem König zugefügt. Einige Tage ſich mit der Abſicht getragen, vund um das Haus einen Dvaht⸗ 


ſpäter erſchien die franzöſiſche Flotte vor Algier, und nach- verhau anzubringen, der dem Schutze der Tugend der Gattin 
dem die in der Stadt anſäſſigen Franzoſen an Bord genom- dienen ſollte. Die Verehrer der Dame, die ihr einen Beſuch 
men waren, begann die Blockade. machen wollten, ſahen ſich ſo der Gefahr ausgeſetzt, ſich die 

In Paris jedoch zögerte man noch immer Der Finanz⸗ Kleider zu zerreißen und dadurch leicht wieder erkannt zu 
miniſter war jedem Vorgehen abhold; denn er befürchtete werden. Die empörte Dame fordert außer dem Erſatz der 
eine Gefährdung ſeines Budgets. Mit gutem Grund: denn Gerichtskoſten won 25.000 Dollar eine entſprechend bemeſſene 
die Lage der Regierung war äußerſt heikel, der Widerſtand Alimentierung, deren Höhe ſie damit begründet, daß ihr ei⸗ 
der Liberalen gegen die Politik Karls 10. wuchs von Tag zu ferſüchtiger Gatte auf 750 000 Dollars zu ſchätzen ſei. Den 
Tag, und die Feindſchaft gegen die Bourbonen ließ täglich vielbeſprochenen Scheidungsrekord dürfte Frau Helene Spell⸗ 
gefährliche Ausbrüche erwarten. Wenn der König ſelbſt ſich mann aufgeſtellt haben, die, obwohl ſie erſt 23 Lenze zählt, 


Stunden, bis der Schlüſſel von der Kommandantur herbei⸗ 
geholt wurde. Schiller erhielt hier freilich ſchon den erſten 
Beweis ſeiner Popularität, denn der wachthabende Offizier 
erkannte in dem Reiſenden ſofort Deutſchlands großen Dva⸗ 
matiter, dem er mit begeiſterten Worten huldigte. Halbtot 
traf er in Berlin ein, wo er mit den Seinen im Hotel de 
Ruſſie abſtieg. Am 1. Mai 1804 ſchrieb er aus dem Hotel 
an Iffland einen Brief, in dem er dem Freund ſchämig mit- 
teilte, daß er im Geſchäften mach Leipzig gereiſt ſei und dort 
der Verſuchung nicht habe widerſtehen können, „einen 
Sprung nach Berlin zu tun“. Einen Tag ſpäter meldete 
die „Haude und Spenerſche Zeitung“ an der Spitze der 
Fremdenliſte die Ankunft des Dichters in der knappen 
Form: „Herr von Schiller, Hofrat aus Weimar, von Leip⸗ 
zig“. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht von 
ſeiner Ankunft in der Stadt. Spontane Huldigungen und 
Empfänge in den Berliner Salons überjtürzten ſich, und 
Schiller mußte alle ſeine Kraft aufbieten, um durchzuhalten. 
Am 4. Mai wurde zu ſeinen Ehren im Nationaltheater die 
„Braut won Meſſina“ gegeben, der Aufführungen der 
„Räuber“, der „Jungfvau von Orleans“ und des „Wallen⸗ 
ſtein“ folgten, die ſtürmiſche Ovationen auslöſten. Dazwi⸗ 
ſchen gab Prinz Louis Ferdinand, deſſen ſtvahlende Er⸗ 
ſcheinung auf den Dichter ſtarben Eindruck machte, Schiller 
zu Ehren ein Feſtmahl in ſeinem Berliner Palais. 


Am 13. Mai endlich verzeichnet Schillers Tagebuch die 
wichtige Notiz; „Bei der Königin“. Im Schloß zu Sanſſouci 
zu Potsdam wurde er von dem Königspaar in Privatau⸗ 
dienz empfangen, bei der auch die beiden älbeſten Prinzen, 
der ſpätere König Friedrich Wilhelm 4. und der nachmalige 
Kaiſer Wilhelm 1., zugegeen waren. Königin Luiſe blieb 
eifrig bemüht, die Sache in Fluß zu bringen. Auf ihre Ini⸗ 
tiative wurden vom Kabinettsrat von Beyme die Verhand⸗ 
lungen geführt, deren Ergebnis die Formulierung eines 
Anſtellungsvertrages war. Nach dieſem am 16. Mai abge- 
ſchloſſenen Vorvertrag, mit dem ſich der König ohne Wei⸗ 
teres einverſtanden erklärte, wurde Schiller mit einem fe⸗ 
ſten Gehalt von 3000 Talern als Dramaturg am National- 
theater und beſoldetes Mitglied der Akademie angeſtellt. 
Doch ſollte die amtliche Ernennung evt erfolgen, nachdem 
der Weimarer Herzog ſein Einverſtändnis zu der Abma⸗ 
chung erklärt habe. Beruhigt und glücklich kehrte Schiller 
nach Weimar zuvück, wo er bald mach der Ankunft ſchwer er ⸗ 
krankte. Jetzt endlich wurde Goethe von der ganzen Ange⸗ 
legenheit unterrichtet. An eine Ueberſiedlung des Schwer⸗ 
kvanken war natürlich micht zu denken, aber der Herzog er⸗ 
klärte ſich ſofort bereit, Schillers Gehalt won 400 Talern zu 
verdoppeln; er ſtellte ihm ſogar in Ausſicht, ihn alljährlich 
einige Monate nach Berlin zu beurlauben. In dieſem Sin⸗ 
nen wurden die Verhandlungen mit dem Berliner Hofe wei⸗ 
ter geführt. Aber hier ſchien man ſich ündeſſen anders be- 
ſonnen zu haben; jedenfalls erhielt Schiller auf ſeinen Vor⸗ 
ſchlag, einen Teil ſeiner Tätigkeit dem Nationaltheater zu 
widmen, keine Antwort mehr. 


Dr. H. Taſchner. 


von dem Obergericht in San Francisco bereits von dem drit⸗ 
ten Ehegatten geſchieden wurde. Schlimm erging es John A. 
Mae Gregor, dem Unterſuchungsrichter beim Scheidungsge ⸗ 
richt in Dertoit, den ſeine Ehefrau vor den Scheidungsrichter 
laden ließ. Die Frau begründete ihren Scheidungsanſpruch 
damit, daß der Gatte bei ſeinem Unterſuchungs verfahren ſtets 
auf die Schuld der Frau erkannt habe. Eine gewöhnliche 
Meerſchaumpfeife wird von Frau Sarah Walen aus Detroit 
als Grund angegeben, der ihr die Ehe unerträglich macht. 
Seit 43 Jahren iſt ſie mit William Walen verheiratet, dem 
ſie ſieben Kinder geboren hatte; aber während dieſer ganzen 
Zeit der Ehe hat fie ſich beſtändig über das Pfeifenvauchen 
ihres Gatten ärgern müſſen. In dieſem Jahre waren die 
Verhältniſſe unerträglich geworden, nachdem ſich der jetzt drei⸗ 
undſiebzigjähvige William eine neue Meerſchaumpfeife zuge⸗ 
legt hatte. Er betrieb das Anrauchen jo intenſiv, daß er bis 
früh um vier Uhr aufblieb und im Bett ſchmauchte, um ſeine 
Pfeife möglichſt ſchnell braun zu rauchen. Das war der Trop⸗ 
fen, der den vollen Becher zum Ueberfließen brachte. Kurz 
war das Eheglück eines Herrn Soldats in Fresno in Kalifor⸗ 
nien. Es dauerte nur drei Tage, nach deren Ablauf der em⸗ 
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pörte Ehegatte die Scheidung einleitete weil ſich die Frau in in ſeiner Verzweiflung und ſeinem heißen Wunſch, von der 
dieſen zwei Tagen beſtändig über ihn luſtig gemacht hatte Frau loszukommen, einen Mann auf der Straße überfallen 
und aus dem Lachen nicht mehr heraus gekommen war. In habe, um ihn zu berauben. Frau Laura Ferreira endlich be⸗ 
arge Verdrießlichkeiten brachte eine Eheſcheidungsklage den antragte ihre Scheidung vor dem Gericht in San Francisco, 
Bäcker Harry Schilder aus San Francisco der vor Gericht weil ihr arbeitswütiger Gatte darauf beſtand, auch während 
ſtand, um ſich wegen Straßenraub zu verantworten, Zu ſei⸗ der Flitterwochen auf feiner kaliforniſchen Artiſchockenfarm 
ner Verteidigung führte er als Entſchuldigung an, daß er auf zu arbeiten. Er hatte ſie ſogar mit dem Tode bedroht, als ſie 
die verbrecheriſche Laufbahn gedrängt worden ſei, weil er die ſich weigerte, den Traktor zu bedienen, weil ſie in dieſer Ar⸗ 
Koſten der Scheidung nicht habe aufbringen können, ſodaß er beit während der Flitterwochen eine Entehrung ſah. 
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Wojewodlſchaft Schlefien. 


Eine weitere Verhaftung in der Militärbefreiungsaffäre. 
Die in die Militärbefreiungsaffäre mit verwickelte Frau, welche krank zu Bette lag, wurde vom Gerichtsarzt für ver⸗ 
Pauline Fränkel wurde am Dienstag auf Anweiſung des haftungsfähig erklärt. Frau Fränkel wurde durch die Ret⸗ 
Unterſuchungsrichters in Teſchen verhaftet. Frau Fränkel, tungsſtation im das Gerichtsgefängnis abtvansportiert. 


Beſchlüſſe des Wojewodſchaftsrates. 

In der am Montag ſtattgefundenen Wojewodſchafts⸗ 
vatsſitzung wurde eine weitere Verteilung von Krediten aus 
dem ſchleſiſchen Wirtſchaftsfond im Geſamtbetrage von 
486.800 Zloty vorgenommen. 

Die Polizeiwerordnung über das Verbot des Verkaufes 
und Ausſchankes von Alkohol in der Zeit vom; 10. Mai ab 
6 Uhr abends bis zum 12. Mai um 6 Uhr früh wurde ge- 
mehmigt. 

Der Firma Zamulka in Kattowitz wurde die Genehmi⸗ 
gung zum Bau einer Teerfabvik in Malo Dombrowka er⸗ 
teilt. 

Eine Subvention von 910.000 Zloty wurde zur Fertig⸗ 
ſtellung der Arbeiterhäuſer in Chropaczow, Brzezina, Roz⸗ 
dzin and Schoppinitz erteilt. Zum Bau einer Volksſchule in 
der Kolonie Präſident Moscicki in Zalenze wurden 726.000 
Zloty bewilligt. En 

Ueberdies wurde das Flußregulierungsprojekt für das 
Jahr 1980-31 genehmigt und werden hinfür einzelne Kredite 
im Geſamtbetrage von 1.200.000 Zloty bewilligt. 

Ferner wurde der Name der „Schleſiſchen Landeser⸗ 
ziehungsanſtalt“ in Teſchen, in „Schleſiſche Erziehungsan⸗ 
ſtalt“ umgeändert. 

Zum Schluß der Sitzung hat der Wojewodſchafts vat meh⸗ 
vere Kommunal- und Perſonalangelegenheiten erledigt. 


ler eingereichten Erklärung, die erſte Rate der ſtaatlichen 
Immobilien⸗Steuer und des Kommunalzuſchlages, die zwei⸗ 
te Quarbalsrate der Wohnungsluxusſteuer für 1930, die 
ſtaatliche Steuer und der Kommunalzuſchlag von unbebau⸗ 
ten Plätzen, die ſtaatliche Steuer und der Kommunalzu⸗ 
ſchlag der Lobalſteuer. Alle dieſe Steuern können 
Verzugszinſen bis zum 30. Juni eingezahlt werden. 


Die Berufung wegen der Ausſchreitung 
gegen die poiniſchen Schaujpieler in 
Oppeln zurückgezogen. 

Die Berufungsverhandlung beim Reichsgericht gegen 


Schauspieler in Oppeln findet nicht ſtatt. Die intereſſier⸗ 
ten Parteien haben unter Verückſichtigung der großen Ko⸗ 


den ſind, die Berufung zurückgezogen. 


tagung in Schleſien. 


10-jährigen Beſtehens der polniſchen Pfadfinder in Schle⸗ 
ſien eine auf breiter Grundlage veranſtaltete Tagung ſtatt. 
In Verbindung mit der Tagung erfolgt die Fahnenweihe 
. der ſchleſiſchen Pfadfinder. Zu der Tagung werden Pfad- 
a ‚Einweihung des Gebäudes des findervertretungen aus ganz Polen in Kattowitz eintref⸗ 
ELEiſenhütten⸗Syndikates. 25 0 5 
Am Dienstag, in den Mittagsſtunden, hat Kanonikus Konferenz über den Bau eines i 
Or. Shramet die Einweihung des neuen Gebäudes des Polytechnikums in Rattowit. 
Eiſenhüttenſyndibates in Kattowitz auf der ul. Sompy vor⸗ Im Stadtverordnetenſaale in Kattowitz hat auf Anre⸗ 
genommen. Zu der Einweihung waren viele Vertreter der gung der Königshütter Ortsgruppe der Ingenieure und 
Induſtrie und des Handels aus Schleſien und dem Dombro- Techniter Schleſiens, eine Diskuſſionsverſammlung in Ange⸗ 
waer Induſtriegebiet erſchienen. Dem Einweihungsakt legenheit der Errichtung eines Polytechnikums in Kattowitz 
wohnten Vizewojewode Or. Zurawski, der Abteilungs- stattgefunden. An der Konſevenz haben etwa 120 Inge⸗ 
vorſtand Ing. Rudowski und mehrere höhere Beamte nieure und Techniter ſowie mehrere Profeſſoren des Poly⸗ 
bei. le ſtechnitums im Warſchau und Lemberg teilgenommen. Von 
Die Einweihungsfeierlichkeiten haben in dem großen der ſchleſiſchen Wojewodſchaft haben unter anderen der Ab- 
Konferenzſaale ſtattgefunden, bei denen der Vorſitzende des teilungsvorſtand Dr. Regorowiez und Ing. Zawadz⸗ 
Syndikates Ing. Joſef Kiedron, der Abteilungsvorſtand ki teilgenommen. i 
des Handelsminiſteriums Horoszkiewie 3 und das In der Distuffion wurde die unbedingte Notwendigkeit 
Aufſichtsvatmitglied des Syndikates Direktor Gli wie An- des Baues des dritten Polytechnitums in Polen, mit dem 
ſprachen gehalten haben. Die Feierlichteiten wurden mit Sitz in Kattowitz, als Zentrum der Induſtrie, hervorgehoben. 
einem vom Syndikat gegebenen Eſſen beendet. Die Baukoſten für das Polytechnikum find auf etwa 20 Mil- 
Aus Anlaß der Einweihungsſeierlichteiten erhielt das lionen Zloty berechnet. Der Bau würde etwa vier Jahre 
Syndikat mehrere Gratulationsdepeſchen u. a. von den Mi⸗ in Anſpruch nehmen, 
niſtern Boerner, Pryſtor und Kwiatkowski. Zum Schluß haben die Teilnehmer der Konferenz eine 
1 : . Reſolution beſchloſſen, in welcher die unbedingte Notwen⸗ 
digkeit zur Errichtung des dritten Polytechnikums zum 
Ausdruck gebracht wird. Das Polytechnikum würde drei 
Abteilungen beſitzen und zwar für Mechanik, Elektrik und 


Steuerkalender für den Monat mai. 
Im Mai find folgende Steuern zu zahlen: die evfte 


Rate der ſtaatlichen Einkommenſteuer laut der vom Zah- Technik 
Bielitz ſtattowitz. 5 3 
 Tötficer Bauunfall. Am Dienstag, in der fünften Ulitz in Aktion. 


Nachmittagsſtunde ſtürzten zwei Arbeiter des Neubaues, im, Die Telegraphenagentur „Pat“ teilt mit: Am Montag 
imo „Apollo“ vam 2. Stocker herunter. Der Unfall ge- hat in Siemianowitz eine Wahlverſammlung der „Deutſchen 
ſchah dadurch, daß ſich in einem Zimmerfußboden ein Loch Wahlgemeinſchaft“ ſtattgefunden. In der Verſammlung 
befand welches nur leicht mit Brettern zugedeckt war. Als brach der Sejmtandidat Ulitz. Er kritiſſerte die Regierung 
beide Arbeiter auf der Bretterlage ſtanden, ſtürzten fie plötz⸗ und fing an die polniſchen ſchleſiſchen Behörden einer Kri⸗ 
lich in die Tiefe. Der 27 Jahre alte Arbeiter Sleh ak er- die zu unterziehen. Darauf wurde mit Proteſtrufen geant⸗ 
litt dabei einen komplizierten Schädelbruch und innere Ver- wortet. Als Uliz noch im ſelben Sinne weiter ſprach, wur- 
letzungen. Der zweite Arbeiter bam mit Hautabſchlürfungen de die Opposition ſtärter. In einem gewiſſen Augenblick 
von dem Unfall davon. Die ſofort erichienene Rettungsge- warf jemand einen Stuhl in der Richtung des Präſidiums. 
ſellſchaft brachte den Verunglückten in das Spital. Auf Darauf hat der größere Teil der Verſammlungsteilnehmer 
dem Wege zum Spital ist Slezak an den erlittenen Verlet- die Wahlverſammlung verlaſſen. 


zungen geſtorben. 

zungen geſtorben. Fünf Jahre Gefängnis für einen Mörder. Am 13. 
Januar d. J. hat im Verlaufe eines Streites Joſef Bar- 
toszeft dem Johann Toj mit einem Küchenmeſſer eine 
ſchwere Verletzung in der Bvuſt beigebracht. Toj iſt an Ort 
und Stelle geſtorben. Wegen dieſer Tat hatte ſich Barto⸗ 


In einer Düngergrube erſtickt. Der Knecht Karl Sa⸗ 
biniat, welcher bei dem Landwirt Malcher in Rudzice 62 
N 25 e 1 das Feld den Dünger. Bei die? 
er Arbeit erlitt imiak einen epileptiſchen Anfall und szef vor dem Bezirksgericht zu wevantworten. Er wurde 
ee in die Düngergrube. Dabei fand er den Erſtickungs⸗ fünf Jahren Gefängnis verurteilt. 15 
DE Selbſtmord. In der Nacht zum Dienstag hat ſich im 
r 555 Vorhaus auf der ul. Kochlowicka in Nowa Wies der 22 Jahre 
Verſuchter Selbſtmord. Das 19 Jahre alte Dienſtmäd⸗ alte Arbeiter Wilhelm Nowak erhängt. Die Urſache zu 
chen Veronila Dunat, die beim Kaufmann Moritz Rindel in dieſem Schritt war Liebesgram. 
Jebracze in Diensten ſtand, hat in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Brand. Im Hose der Realität Franz Bronisz auf der 
75 Gramm Eſſigeſſenz getrunken. Die erſte Hilfe erteilte ihr ul. Bytomska 1 in Siemianowitz iſt der zum Streichen des 
Dr. Rozewicz, worauf fie in das Spital im Bielitz über: | Dadhes beſtimmte Teer in Brand geraten. Der Brand wur⸗ 
geführt wurde. Das Motiv zur Tat iſt de von Arbeitern gelöſcht, ehe ein größerer Schaden ent⸗ 
ſuchen. 5 8 2 0 war. Die Feuerwehr brauchte nicht in Aktion gu 
e mn. 5 N 


in Liebesgram zu f 


. 


ohne 


das Urteil wegen der Ausſchreitungen gegen die polniſchen. 
ſten und Schwierigkeiten, die mit der Verhandlung verbun⸗ Ru 


Ankündigung einer großen Pfadfinder-| 97 


Am 1. Juni d. J. findet in Kattowitz aus Anlaß des 


Nr. 123. 


Ein Kind vom Auto überfahren. Auf der ul. Sienkie⸗ 
wieza in Nowa Wies hat der Motorradfahrer Wilhelm 
Szezepanski den ſechs Jahre alten Karl Bendkow⸗ 
ski überfahren. Der Knabe erlitt Verletzungen am Geſicht. 
Die Schuld an dem Unfall trifft den Knaben, weil er auf die 
Warnungsſignale micht achtete. 2 

Selbſtmord oder Unglücksfall. Am Dienstag, um 7.45 
Uhr früh, wurde auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Zawo⸗ 
dzie und Bogutſchütz die Leiche des Arbeiters Paul Soſinsdi 
aus Nikiſchſchacht gefunden, welcher won einem Eiſenbahn⸗ 
zug überfahren wurde. Neben der Leiche befand ſich ein 
Fahrrad. Die Polizei führt Erhebungen um den Tatbeſtand 
feſtzuſtellen. 

Die Perſonenzüge aus Morgenroth halten in Naklo. 
Die Eiſenbahndivektion in Kattowitz teilt mit: Auf der pro⸗ 
viſoriſchen Halteſtelle in Naklo halten aus Anlaß des Pfer- 
derennens außer den bereits mitgeteilten Zügen Nr. 3530, 
4361, 3532, auch der Zug Nr. 2734. Morgenvoth Abfahrt 
15.05, Naklo Abfahrt 15.30, Tarnowitz Abfahrt 15.43 und 


zwar am 10., 11. und 13. Mai. 


Der Teuerungsindex. Die paritätiſche Kommiſſion zur 
Regulierung des Teuerungsindepes hat in der letzten Sit 
zung feſtgeſtellt, daß die Geſamtkoſten zur Erhaltung einer 
Familie ſich im Monat April im Verhältnis zum Monat 
März um 0.36 Prozent erhöhten. 


Cublinitz. 

Diebſtahl. Aus der Wohnung des Peter Miarka in 
Woznik hat ein gewiſſer Waclaw Nobis, aus dem Kreiſe 
Bendzin, eine größere Menge von Garderobenſtücken und 
ein Herrenfahrrad geſtohlen. Der Dieb entfernte ſich in un⸗ 
bekannter Richtung. 


FFF 
Kunstlärherei u. domoche Heinigungppone 


Josef Roller 
Bieisko HE BIALA 


ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 
pfiehlt sich zur raschen u, fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


Ausschliesslich maschinelle, chemische Trockenreinigung 
Keine gewöhnliche Fleckpufzerei. 


Trauerkleider innerhalb 24 Stunden. 


Annahmen: Katowice, Dyrekcyjna 6, Tel. 777 
f Katowice, Zielona 14 


Zaleze, Wojciechowskiego 49 
Kröl-Huta, Pilsudskiego 1, Tel. 1479 
Sosnowiec, Warszawska 16 
Myslowice, Rynek 7, 

Mikolöw, 3-go Maja 3 

Pszezyna, Kolejowa 1 

Tychy, Damrota 8 

Cieszyn, Gleboka 34 

Bielsko, Jagiellonska 3, Tel. 2178 
Bielsko, Blichowa 36 

Biala, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383, 


Freie Abholung und Zustellung. 


Rybnik. 
Verkehrsunfälle. Auf der Chauſſee in Denbienski Wiel die 

hat der Reſtaurateur Herbert Strysz aus Leszezyn mit 
dem Motorrad die 57 Jahre alte Marie Thiel aus Zabrze 
überfahren. Die Frau erlitt viele Verletzungen und Rip⸗ 
penbrüche. Sie wurde in das Krankenhaus in Czerwionka 
eingeliefert. Den Unfall hat der Motorradfahver verſchul⸗ 
det. — Auf der Chauſſee in Gieraltowitz iſt das Laſtenauto 
Sl. 11.067 in das Fuhrwerk der Händlerin Albime Tievala 
hineingefahren. Dabei wurde der Wagen beſchädigt und das 
Pferd leicht verletzt. Den Zuſammenſtoß hat der Chauffeur 
des Laſtenautos verſchuldet. . 


Schadenfeuer. Infolge einer fehlerhaften Konſtruktion 
des Schornſteines entſtand in der Bäckerei des Maximilian 
Koziel in Swierklawe Dolne ein Brand. Das Dach der 
Bäckerei wurde dabei vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 
1500 Zloty. . 
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Schwientochlowitz 


Beim Fußballſpiel verunglückt. Auf dem Sportplatz in 
Schwientochlowitz it während des Fußballſpieles zwiſchen 
den Vereinen „Slonsk“ und „Halter“ der Fußballſpieler Er⸗ 
win Stylec verunglückt. Er ſtürzte fo unglücklich, daß er 
ſich den rechten Fuß brach. Er wurde in das Hüttenkran⸗ 
kenhaus in Schwientochlowitz eingeliefert. 


Ein Kind aus dem Fenſter geſtürzt. Aus dem Fenſter 
des zweiten Stockwerkes der Wohnung der Eltern in Bis⸗ 
marckhütte iſt die zwei Jahre alte Urſula Broll herausge- 
ſtürzt. Sie erlitt einen Beinbruch. 

Fahrraddiebſtahl. Dem Heinz Gritner wurde aus dem 
Korridor des Hauſes auf der ul. Rymeva in Nowy Bytom 
ein Herrenfahrrad, Marke „Wandever“, geſtohlen. 


Teſchen. 


f Scheunenbrand. In der Scheune der Brüder Franz 
und Rudolf Walie in Otrenbow entſtand ein Brand. Die 
Scheune wurde mit den darin befindlichen Strohvorräten 
60. vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 2000 

loty. c 5 
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was ſich die }j ö Iom-Torien: 
Welt erzählt. Di dbu In fer JM. 


5 N (- New Vork, 7. Mai. Die Waldbrände im Gebiete des Süden der Vereinigten Staaten von Amerika wird berichtet, 
Aus Nahrungsjorgen 1 Fock | Stonies New Jerſey nehmen immer bataſtrophaleve Formen daß die Zahl der Todesopfer etwa 70 betragen dürfte. Meh⸗ 
Galle an der Saale, 7. Mai. Der ſtellungsloſe Gärtner an. Etwa 200 Wohnstätten find neuerdings in Flammen rere Hundert Perſonen ſeien verletzt worden, doch ſeien ge⸗ 
Krewats hat in der vergangenen Nacht in den Anlagen aufgegangen. Bei den Arbeiten zur Eindämmung des Feu- naue Angaben noch immer nicht möglich, da die Verbindung 
Clausber die 18 Jahre alte, ebenfalls ſtellungsloſe aus Mei⸗ſers find mehrere Hundert Perſonen verletzt worden. Die mit dem Unwettergebiet noch unterbrochen ſeien. Privathäu⸗ 
den ſtammende Hausangeſtellte Lotte Memzel mit einem Lage wird weſentlich erſchwert durch die ungeheuere Hitze ſer und öffentliche Gebäude der vom Unwetter betroffenen 
dolchartigen Meſſer erſtochen und ſich mit dem gleichen In. der letzten Tage, hatte man doch im Stadtgebiet von New Stadt ſeien in aller Eile als Nothosſpitäler eingerichtet wor⸗ 
ſtrument Verletzungen am Halſe beigebracht. Aus hinterlaſ⸗ York die Nekordtompevatur von 30 Grad Celſius zu verzeich- den. Aus den Städten der Nachbarſchaft würden in aller 
ſenen Briefen geht hervor, daß beide wegen Nahrungsſor⸗ nen. Eile Aerzte und Kvankenſchweſtern nach dem Kataſtrophen⸗ 
geen freiwillig aus dem Leben ſcheiden wollten. Krewats hat New York, 7. Mai. Zu der Wirbelſturmkataſtrophe im gebiet gebracht. 
ſich heute der Polizei geftellt. 
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Exploſion eines Munitionslagers. | S ortna LI ten 

London, 6. Maf. Nach einer „Times“⸗Meldung iſt 5 
an der Küſte des Boſporus infolge eines Brandes ein Mu⸗ 8 x 8 a RE 
nitionslager explodiert. Mehrere Perſonen wurden getötet Großes internationales Tennisturnier Kattowitz: a 
und viele verletzt. f des B. B. S. D. . ni Ven Kazimierſki (W) verliert gegen Moczko 
BEE FFF Vantangenicht: Goß () ſchägt Ppta (06) nach Ptben. 
Ein baufälliger ſtirchenturm eingeſtürzt ang Jun treffenden eee Federgewicht: Anders (W) verliert gegen Horny O8) 
Rom, 7. Mai. Nach Blättermeldungen aus Genua iſt Austragung eines großen internationalen Turnieves über- N 3 Glowackt (MW) kämpft gegen Wochnik (06) 
m . 0 ee Ense page . ee der tragen und hat die ee des BBS. im Einver- unentſchieden 5 
Glockenturm Tape wa 5 G0 s einge⸗ nehmen mit der Tennisſektion der Hakoah beſchloſſen, das r R j N 
ſtürzt, wobei das benachbarte Pfarrhaus unter den Trüm⸗ Turnier gemeinſam zu veranſtalten. Für die Vorarbeiten die . S 6 Naupft EIERN 
mern vollſtändig begraben wurde. Ein Prieſter, der die er“ dieſes Turnier erfordert wurde bereits ein Komitee gebildet, 8 Mittelgewicht: Garbarz (W) verliert gegen Wieczorek 
ſten Anzeichen der drohenden Kataſtrophe zufällig bemerkt das die Ausſchreibungen für das Turnier ſowie die Einla- (O) nach Punkten a 
hatte, ſtürzte im höchſter Aufregung in die Kirche und ver! dung der auswärtigen Vereine durchführen wird. Den Vor⸗ Halb chwergewicht: Mizersti (W) verliert gegen Wyſtrach 
anlaßte, daß der Gottesdienſt abgebrochen und Kirche und ſitz in dem Turnierausſchuß wurde Herrn Ing. Oskar Deutſch (Os) nach Punkten. 5 
Pfarrhaus geräumt wurden. Kaum hatte der letzte An- übertragen, während in das engere Komitee die Herren Dir. Schwergewicht: Finn (W) verliert gegen Wocka (06) 
reg ſich in Sicherheit gebracht, als der Einſturz er- Steiner, Winkler, 5 (Gakoah), Jaworeſ, Brück, So- nach Punkten a l 
olgte. ſchatzi (B BSW.) gewählt wurden. Das Turnier, das nach den ad: E | | 

; — — Regeln des Poln. Tennisverbandes ausgetragen wird be⸗ we e Herr Nowacki aus Lodz ſehr 

5 ginnt Samstag, den 7. Juni und wird Montag den 9. Juni f ER 
Schwerer Unfall. vorausſichtlich beendet fein. Mit Rückſicht darauf, daß den Wilno: Es 

Madrid, 7. Mai. In Spanien ereignete ſich ein ſchweres Veranſtaltern neun Plätze zur Verfügung ſtehen, hoffen die⸗ Bantamgewicht: Borenſtein (W) ſchlägt Gudalewſki (Wi) 
Unglück bei einem Motorradrennen. In Toledo fuhr ein ſelben, das Turnier zum feſtgeſetzten Termin zu beenden. Da nach Punkten. 2 
Motorrad in die Zuſchauermenge hinein. Sieben Perſonen zu dieſem Termin in ganz Polen kein anderes Turnier ſtatt⸗ Federgewicht: Orlicz (W) ſchlägt Smokotvicz (Wi) nach 
wurden ſchwer und mehvere andere leicht verletzt. Die bei-| findet, dürfte die Teilnahme auswärtiger Spieler aus Kat⸗ Punkten. 
den Fahrer mußten von der Polizei vor der Wut der Menge towitz, Poſen, Krakau, Warſchau, Lodz, Lemberg etc. ziemlich Leichtgewicht: Wolski 2 (W) ſchlägt Komporſki (Wi) nach 
geſchützt werden. ſicher ſein. Aber auch bekannte Spieler aus Troppau, Oſtrau, Punkten. 


3 g Brünn, Kaſchau, Sillein dürften an demſelben teilnehmen, Halbmittelgewicht: Strzelee (W) verliert gegen Mirow⸗ 


; N ſodaß ſich dasſelbe zu einem ſportlichen Ereignis erſter Klaſſe ſki (Wi) nach Punkten. 
Erdftöße in Calabrien. für unſere Schweſterſtädte geſtalten dürfte. Zur Austragung Mittelgewicht: Karpinſti (W) verliert gegen Wojtkiewicz 

Rom, 7. Ma. „Bopdio de Some“ berichtet, „gelangen Herreneinzelſpiele mit und ohne Vorgabe, Herren- (Wi) nach Punkten. a 

ern abend, um 9.45 ai 88 * doppelſpiele, Dameneinzelſpiele und gemiſchte Hoppelſpiele. Schwergewicht: Kantor (W) kämpft gegen Dzurescu 

brien ein ſtartes Erdbeben verſpürt wurde, daß zum Glück Als Oberſchiedsrichter und Handicaper ſind ſportlich erfah⸗ (Wi) unentſchieden. 

nur wenige Sekunden Dauer hatte. Schäden find bisher rene Perſönlichkeiten vorgeſehen, deren Nominierung dem- Th) 

noch nicht gemeldet. nächſt erfolgen wird. Die Nennungen werden in den Sport- D = 

warengeſchäften Prochaska und Kellermann erfolgen, woſelbſt aviscupſpiele 

8 in den nächſten Tagen die betreffenden Liſten aufgelegt wer⸗ In Budapeſt fanden am dritten Tag die letzten beiden 

Drei Radfahrer durch Blitz getötet. de en 1 31. Mai 15 85 ze een er ra et 0 ir br 
: N 5 5 findet bal auf im Klubzimmer des Hotel „Präſident“ 6:3, 6:3 ſchlug. Der zwei 8 rling — 

Es 3 3 1 845 ke ni wach fat Nähere Mitteilungen über das Turnier folgen. hr 86,6 4, 725 für Kehrling und mußte beim Stand von 
Sn an an . FFF 
wurden völlig eingeäſchert. Drei Radfahrer ſahen von Fer⸗ Warſchauer Boxer 2 erlieren in cee Neſuliat eingerechnet ſodaß der Sieg Japans gegen 
ne va Feuersbrumſt und eilten zu Hilfe. Zwei von Ihnen Oberſchleſien und gewinnen in Wilnd. Ungarn 4:0 lautete 
wur von eimem anderen Blitze getötet. Der dritte erlitt Sonntag kämpften die Warſchauer Boxer ana zwei Fron⸗ uri limi vi rte Auſtralien die Schweiz 5:0. 8 

ſchwere Verletzungen. In der Nachbarſchaft wurde noch ein ten, in Kattowitz und Wilna. In gattoniz 1 die a e ee Belgien 45 1. 
Motorradfahrer wom Blitz evſchlagen. Warſchauer Boxer hoch 12:4, gewannen dagegen in Wilno In Belgrad gewann Jugoſlawien 4:1. 
ES 7:5. Die techniſchen Ergebniſſe lauteten. | — 
a , αντ %, οαοοοοο οοοοοοοιοοοποοοοοο,ỹ¶¶[b.os eee eoοοοοοο οο,,hne; eee eee οjõↄh 


2 ſie ſprachl Er wurde gar nicht müde, ihr zuzuhören. Was neuem Mut. Eine ſtille Hof sfreudigkeit begann fi in 
All der $pur BWB für weiße, zarte Hände ſie hatte; die waren für keine grobe ihr zu vegen. Doch —— 1 Aula 8 einer a 
Arbeit bejtimmt. Wie es wohl jein müßte, wenn dieſe loſigkeit ergriffen, die fie faſt ſchmerzte. 
de goldenen Nadel r ee a 
. d , dieſe Hä n ja geſtohlen! S und Mutl it ſtritten um di Si 
Original- Kriminalroman von E. Leichsenring Doch nein, ach nein — Davis lächelte Ivumoeroen oe vo Davis' en de die en ae S 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) vor ſich hin —, nicht ſtehlen wollten dieſe Hände, nur Gu⸗- fenbarten, in die Erde ſinken mögen. Am liebſten wäre 
7 IR ‚tes tun, dem Freunde in der Not wollten ſie helfen! ſie bis an das Ende der Welt geflüchtet, um nicht als das 
' 37. Fortſetzung. f „Wie lam es“, fuhr die vauhe Stimme des Kommiſſars vor ihm zu ſtehen, was fie war. 
8 72 en gan tat Lizzie damals den erſten dazwiſchen und riß den Detektiv unſanft aus ſeinem Sin Alle dieſe Gefühle, die in ihrem Herzen einen wilden 
Sun Age en 3 ie . er RT. 1 jene Nacht in Ihrer und Jack Kampf auslöften, verliehen ihrer Stimme eine folde -Ueber- 
5 g m 7 ch. 0 de- Haldons Geſellſchaft zubrachte?“ ze skraft, daß ſelbſt Roberts, de i 
FFC 3 
„ ze vom ir. „ \ Lufklä- „Nun heraus mit der Sprache!“ die alle drei Perſonen ſich vorher ein t ü 
vung der 2 ins Haus nahm, entdeckt und vom Gericht zu „Ich weiß nicht, ob ich reden darf. Ich habe Miſtreß Fall, daß be di een eee eh 
e Tagen Gefängnis verurteilt. f Collins hoch und heilig geſchworen, daß ich ſchweigen von Lizzies Worten zu glauben ſchien. 
aa Als fie Be wurde, mußte fie die traurige Erfah⸗ werde“. | An ſich freilich war es eine ſonderbare Geſchichte, daß 
wi 5 eg 1 ren a kriege bielten, um She Gewiſſen zu beruhigen“, ſagte Roberts mit die reiche Mrs. Collins, die der Geſellſchaft angehörte, in 
ee 5 . 7 = 5 * f od vig, als zu ſpöttiſchem Lächeln, denn er fand dieſe Bedenken bei einem Begleitung ihrer Zofe und deren Bräutigam einen Ball in 
= 5 = nn deſſen ze 1 fie bei der Verhandlung Mädchen, das micht davor zurückſchveckte, ſich fremdes Eigen- der „Bowery“, einer der verrufenſten Gegenden Neuyorks, 
a Er ort erwähnt hatte?! BSH tum anzueignen, wenig am Platze, „ſo kann ich Ihnen ver⸗ mitgemacht hatte, auch wenn es ihr unbekannt war, welchen 
in bitterer Zug legte ſich um Lizzies Mund, als fie vaten, daß wir bereits durch Miſtreß Collins ſelbſt davon |Rveijen Jack angehörte, und daß das Automobil, in dem fie 
geendet. In ihren Augen aber ſchimmerte es feucht. Sie unterrichtet find, wo fie die Nacht mit Ihnen zugebracht hat. fuhren, tags zuvor von Jack in Boſton geſtohlen worden 
nen ug ag = 1 ee 8 9 Kraft Sie ſehen alſo, daß Sie micht nur ſprechen dürfen, es iſt war. RE 
i ſen leuchtenden en Augen auszugehen, ja, ſogar Ihre Pfli. Sauna et il 
es schien, als beſäßen fie eine hypnobiſtevende Macht, . gar Ihre Pflicht, alles auszuſagen, was Sie wiſſen, weil 
eigentlich ſagte Lizzie all das gegen ihren Willen aus. 


Lizzie ſagte aus, daß Mrs. ins j i 
ren 5 größter Bedeutung für Miſtreß Collins ſen | mittonmen Gente doch es 2 e e der I 
i 8 5 könnte“. gen Frau, die ii i i i ) 
Sie tat, was ſie vorher nie getan, jie verleugnete Jack. Nun fiel es dem Mädchen nicht mehr ſchwer, zu ones leib 5 a en 55 
8 Es war, als fiele ihr plötzlich ein Schleier von den chen, galt es doch, ihrer geliebten Herrin zu helfen die unter Eine heiße Sehnſucht nach dem Unbekannten hatte Nelly 
Augen, als ſei ſie ſehend geworden, und erblickte ſich nun ſo ſurchtbavem Verdacht ſtand. Wenn man ihr nur glau- ſchließlich dazu bewogen ſich zu dem Abenteuer verführen 
in ihrer wahren Geſtalt. Sie war eine aus der menſchli⸗ ben würdel zu laſſen. Doch bemihigt war ſie erſt, als Lizzie ihr feſt ver⸗ 
0 ke Wiesen, eine Diebin, eine Verbre⸗ Sie war ja eine vorbeſtrafte Diebin! Noch nie hatte fie ſprach, gegen jedermann darüber zu ſchweigen, und als Jack 
5 nn 5 ha 1 1 Ba el 15 Re Ber Unglücks jo ſchwer empfunden, wie in dieſem 5 ſie für einen Automobilbeſitzer hielt, ſich bereit erklärte 

i 7 | ick. 2 den Schuß der Damen für jene Nacht zu übernehmen. f 
e e . x 3 2 Doch aus den Blicken des jungen Detektivs ſtrahlte ihr Als Aa nahe: 1 1 00 Macht Seer Worte 
iR 8 = 55 s Gefühl, als träumte er. Es erſchien eine ſolche Freundlichkeit, jo viel Mitgefühl und Güte ent- werflogen. Roberts ſchüttelte bedenklich den Kopf. Allzu 
— GA * 5 ein Mädchen, das ein jo hübſches Aeu⸗ gegen, daß ihr ganz warm ums Herz wurde. leicht ließ er ſich nun doch nicht durch irgendeine abenteuer⸗ 
fü ‚ ein jo ſanftes Weſen beſaß, jo tief ſinten konnte. Was „Ich glaube dir!“ ſtand groß und deutlich in den Au⸗ liche Geſchichte täuſchen. 

r eine weiche Stimme fie hatte, wie fließend und korrekt gen des jungen Mannes geſchrieben. Dies erfüllte ſie mit Fortſetzung folgt. 


Nie gekannte Gefühle nahmen von ihr Beſitz. Neue, 
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volkswirtſchaft e 


| Bei dieſem Stande der Dinge ift es erklärlich, daß der 
r Eierexport eine rückläufige Bewegung zeigt. Um 
Baltiſche Wirtſchaftskonferenz. führt, wie verlautet, erfolgreiche Lieferungsverhandlungen ihn zu fördern, hat ſich die Warſchauer Handelskammer als 
Die 3. Baltiſche Wirtſchaftskonferenz wird am 16. und mit türkiſchen und eſtniſchen Firmen. Die Umſätze am Mon; amtierende Inſtitution des Verbandes der polniſchen Indus 
17. Juni d. J. in Kowno ſtattfinden, wobei die Verlefung 0g waren beſonders lebhaft in der Branche der landwirt⸗ ſtrie⸗ und Handelskammern an das Finanzminiſte rium mit 
nachstehender Referate vorgeſehen it: ſſchaftlichen Maschinen, und zwar für größere Objekte. Auch dem Erſuchen gewandt, die Aufhebung der Steuer von den 
1. Die Idee des Gollfriedens und die baltiſche Klauſel. in der elektrotechniſchen Abteilung werden Umſätze notiert. Exportumſätzen auf Grund des Art. 94 des Gewerbeſteuer⸗ 
2. Im. welcher Richtung fol die Zollpolitit Eſtlands, Lett⸗ Textilien erzielten, wie bekannt wird, ſchon am erſten Tage geſetzes zu verfügen. In der Begründung wird darauf hin⸗ 
lands und Litauens ſich fortentwickeln? 3. Dumping und An⸗ beträchtliche Beſtellungen, und zwar nicht nur aus Polen. gewieſen, daß in den Ländern mit bedeutendem Eierexport 
tidumping. 4. Der unlautere Wettbewerb und ſeine Be⸗ Beim Quartierbüro wächſt die Zahl der Anforderungen (Dänemark, Irland, Rußland, Holland und Belgien) eine Um⸗ 
kämpfung in Eſtland, Lettland und Litauen. 5. Warenzei⸗ vom Quartieren. Beſonders viel Gäfte wurden am 3. Mai ſatzſteuer davon nicht erhoben wird. 
chen und Patentgeſetzgebung. 6. Die gegenwärtige hafen- he a hat Bo nen ag ; Die Regierung hat dem Geſuch des Verbandes ſtattge⸗ 
itiſche Lage Litauens. 7. Auskunfteiweſen in den Balti⸗ 3 Ehen 3 x geben. 
Fe ge ng 8. Das ser Eſtlande, Lettlands deren Tage iſt der Eintrittspreis von Dienstag ab auf 3 81. Eine gewiſſe Entſpanung der Lage wird vom Inkrafttre⸗ 
und Litauens. 9. Die ſich aus der Beſteuerung ergebenden feſtgelegt worden. Außerdem erhalten organiſterte Kaufleute, ten des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages erwartet, da in 
Beziehungen der Kommunalverwaltungen zu der Induſtrie. Landwirte, Beamtenvereinigungen, Arbeiter, die in Verei⸗ dieſem Falle an die Stelle des deutſchen Kampfzolles, der 25 
10 Stellungnahme zum Referat über die Lage des Unter- nen zuſammengeſchloſſen find, und Schüler von Herufsſchu⸗ Mark je g beträgt, der Vertragszoll in Höhe von 5 Mark 
nehmers unter den gegenwärtigen politiſchen und wirt. len über 14 Jahre, die ſich in Gruppen zur Meſſe begeben, tritt. Welche Bedeutung der deutſche Abſatzmarkt für die pol⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen (gemäß Veſchluß der zweiten Kon. gegen vorherige Anmeldung bei der Meſſedirektion auf Grund niſche Eierausfuhr beſitt, erhellt aus der Tatſache, daß Polen 
feveng). 11. Berufsstand und Staat. 12. Standardiſterung pon Bescheinigungen ührer Organifationen oder der betvef- dorthin im Jahre 1929 trotz des Kampfzolles 156 Millionen 
und Typiſierung. 13. Eiſenbahndarifpolitit. 14. Ein weiteres ee e e Eier ausgeführt hat. 
Referat über ein noch offenſtehendes Thema. ; 60 


der der Prager Fleiſchbörſe iſt, hat in einem Interview er⸗ ET, 
; “ 
Sowjetruſſiſche Beſtellungen in Polen. nem niedrigeren Niveau gekennzeichnet geweſen ſeien als in R d dio 
© 


klärt, daß alle diesjährigen internationalen Meſſen von ei- 
„Die ſowjetruſſiſchen Handelsorganiſationen find letztens den vergangenen Jahren. Die wirtſchaftliche Lage habe ſogar 
erneut mit polniſchen Unternehmungen in Kontakt getreten. auf eine jo große Meſſe, wie es die Leipziger Meſſe iſt, ein⸗ ö 
So hat Sowjetrußland letztens in Polen 2000 Tonnen Zink gewirkt. An den Ständen ſeien ſehr viel praktiſche Ausſtel- Donnerstag, 8. Mal. 
in den Zinkwerken von Gie ſche gekauft. Die ſe Transaktion lungsgegenſtände zu beobachten, die ſich ſtets einer großen Breslau. Welle 325: 16.00 Stunde mit Bü chern, 16.30 
nes Aan dungen Mebingungen bei Gpieilung ei- Nadıfinge erfreuen. „ Kammermuſtk, 18.05 Was ift Elektrizität? 18.35 Grundlagen 
nes Z3⸗monatigen Kredits abgeſchloſſen. Eine weitere grö⸗ Aus Sofia wird eine Abordnung von Vertretern der der Redekunst, 19.00 Abendmuſik Schallplatten), 20.00 Stun⸗ 
ßere Tvansaktion wurde von der Firma Buszezynski auf Tbaufmänmiſchen und andauſtriellen Kreiſe erwartet. de der Arbeit, 20.30 „Die Marquiſe von Areis“ Na ch Dide⸗ 
Lieferung von Sämereien im Werte von 150.000 Dollar ab- Wie man hört, ſoll auch Japan die Abſicht gehabt haben, rot von Karl Sternheim, 22.30 Unterhaltungs. und Gange 
geſchloſſen. Gegenwärtig werden mit den polniſchen Metall: an der diesjährigen Meſſe teilzunehmen, aber da die Direk⸗ muſik RT 
fabriten Zieleniewski und Fitzner und Gamper, ſowie der tion den japaniſchen Ausſtellern die Erlaubnis zum Kleinm⸗ ; a 
Firma Blumwa in Bydgoszez Verhandlungen geführt, die verkauf nicht geben wollte, habe Japan ſeine Deklaration zu. Berlin. Welle 418: 14.00 Aus neueren und neueſten 


3 8 3 . - en Opern. Schallplattenkonzert, 15.20 Zum deutſchen Mutter⸗ 
e 92 na ee Zeit zu einem günſti⸗ rückgezogen. a tag, 15.40 Arzt und Leibesübungen, 16.30 Bläſerkammermu⸗ 
; gelange . fit, 17.30 Jugendſtunde, 17.55 Guſtave Flaubert. Zum 50. 
Ein neues polniſches Schiff N | Der £iererport. Todestag, 18.20 Beitberichte. England und die Lage der ruſ⸗ 

ö .\ ? l 


1 1 b „ie Die Eierpreiſe find in den letzten Monaten ſtark gefal- gichen Chriſten, 19.25 Schlager, 20.00 Wovon man ſpricht, 
mit 1050 To. 9 inhalt Pi 1914 allt d den der Januar d. J. im Vergleich zu den Preiſen vom Januar v. J. anzmuſik. 
Firma. Polnische Neifeinduftcie (Bolsti Pryempst Nyzomy) aul 45 Prozent Eine ebnlihe Lenden herrſcht auf dem pol- Prag. Melle 486.2: 11.15 Schaltplattenmüfit, 12.05 Sand- 
ft worden iſt. Das Schiff wird die große Reisſchäle niſchen Markt, wo die Januarpreiſe auf den Stand vom Mai wirtſchaftsfunk, 12,35 Mittagskonzert, 13.10 Die Bedeutung 
rei in Gdynia bedienen. Trotzdem die polniſche Flagge ge. v. J. gefunken find. Es fteht daher zu beffkechten, daß im der pitaminreichhaltigen Nahrung für den Gewerbeſtand, 
if it Ar gt bas Schiff noch den bisher en Namen „Jork. Mai, d. l. zur Zeit der ſtärkſten Eierproduktion, ein weiterer 16.10 Der Flugvertehr, 16.20 Kinderecke, 16.30 Nachmittags⸗ 
date“ und ſein Heimathafen iſt London. Jurzett befindet es Breisſturg eintreten wird. a m LE Deskfie e 
ſich auf der Fahrt nach Breit, um dort Eifenſchrott zu laden Die Abſatſtockung erklärt ſich in erſter Line aus der , e ee in Amerika 18.00 Landwirtſchafts⸗ 
und nach Gdynia zu gehen, wo es umgetauft wird Milde der Witterung, die die Produktion begünftigt und an- De Subil, 15 endung, 18.20 Prünn 19.95 Ansprache 
000 / Außen, 3 Smbhtoenitg, Tb Yun 1. 6 | 
ſchen Hafen vongenommen werden. Die Beſabuung iſt bereits (Eben ante den Derbuaug wirft ferner die Schwichung der ag. plane ne 20.45 Koiglovftns Todes 
nnd Ä (Aouftraft der breiten Bevölkerungsſchichten durch die auge. Kfar uwieknd: Gejangvereinigung „NRviztovjtys“, 21.30 | 
N meine Wirtſchaftsdepreſſion. Eine weſentliche Rolle ſpielt auch Klavierkonzert, 22.15 Orgelkonzert. Prof. B. Wiedermann. 
2 . die Hebung der Hühnerzucht in verſchiedenen Ländern, ſo Wien. Welle 516.3: 12.00 Mittagskonzert, 15.33 Nach⸗ 
Die ae eee 5 diese hat ſich z. B. in Deutſchland die Hühnerzahl in den letzten mittagskonzert, 17.15 Aus der Märchenwelt Spend Fleurons, 
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' urzedowej w Urzedzie Celnym w Zebrzy- 
umfasst: Normal- und schmalspurige Eisen- . oraz * Izbie Do 
J bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- Handlowej w Bielsku. f 
| senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
SCHICHE kann abgeholt wer- ; Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 


| a 
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den, Bielsko, ul. | Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- I ’ 
IND i | Strzelnieza 70. 777 nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- | 
| — DO zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, N a) 
KLUGE | ‚BistDukrank® ' Touristik, Sport, ‚Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. f 
Ist es der Magen, die 
FRAU | | Lunge, nie Nieren, die Verfrefung in Katowice: 


Leber, die Blase ? Lei- 
benützt zur intimen Toilette- dest Du a. Bleichsucht? 


pflege nur das fein duftende 
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Eine Anstellung als 


PorlieroderWäthter 


und Wirtschaftspropaganda. 
Bist Du zuckerkrank ? 5 Z 
‘Hast Du Artherienver- 


” * . 82 2 N 2 DEE — 
und verlässlich reinigende (kalkung, Rheumatis- 
9 mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
un 


— nn 


Stowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Aussteliängen | 
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chronische Verstop- | 


kung, Disenterie, Was. empfehlen wir in einem Fabriks- oder landwirtschaft- 
15 ersücht, 0 er | R 9 Ä 8 E b i eg e 1 9 5 8 og . lichen Unternehmen sucht ein unbe- 
ma, rofeln, nter- 2 
Ad vorstiyichär M ö kn i . | für alle Spannungen im Preise von 21. 50. scholtener Mann in den 50-ger Jahren. 
Spülmittel für een Alles gleich „ verlangek | Bei Barzahlung gewähren wir 5% Rabatt en kann gestellt werden. ir 
i e 
Ueberall erhältlicht der Broschüre „Ziota Elektfrizitäts werk Bielsko - Biata erten erbitte unter J. W. 352 an d 
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